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— 151 -
Betreffend Aufforstungen von Nadelholz

finde ich cine Notiz von meiner Forstbeamtung im Jahr 18-13 der ehe-

maligen Kloster Pfäferscr Waldungen, die ich hier als Lückenbüßer mit-
theile. Im Bärenfallen-Wald, von dem seither (ich glaube 1858) ein

Theil durch einen Erd-Abrutsch hinter dem Kloster in das gegen das
Rheinthal auslaufende Tobel zerstört wurde, wurde eine Weißtanne ge-
fällt und zerspalten. Im Innern derselben schälte sich ein Kern von 15
Jahrringen los, an welchem noch deutlich und unverletzt die beim Auf-
schnciteln dieser damals also noch jungen auf Ast-Streue benutzten Tanne,
stehen gebliebenen kleinen Ast-Stumpen und deren scharfer Abhieb zu sehen

war, während die ganze darüber hcrgclagerte Holzmasse im Radins 8"
(ganze Stammdickc der Holzlage 16") und 136 Jahre betrug. Der
innere sich ablösende Kern hatte einige Spuren beginnender Fäulniß. —
Ich ziehe daraus den Schluß, daß bei Aufforstungen von Nadelholz keine

auch noch so kleine Ast-Stumpen stehen bleiben sollten, vielmehr der Hieb
glatt und scharf am ^taium geschehen sollte, weil dann die innige Ver-
binduug der neu auflagernden Holzmasse eher zu erwarten und die Güte
des Holzes als 'Nutzhol; gesicherter ist. Es hat dieß entschiedenen Werth,
wenn wir in jungen Nadelhölzern durchforsten und um die Durchforstung
machen zu können, die untern Acstc wenigstens so weit aufasten müssen,

um überhaupt die Durchforstung macheu zu können. Will man die Auf-
astung auf alle dürren Acste der Bäumchen ausdehnen, so wird diese

Vorsicht noch um so wichtiger erscheinen. — Untersuchungen an solchen
Auflistungen, bei deren Astwundcn nachher immer etwas Harz ausläust,
die Wunde bedeckt und dann schwarz wird, überzeugte mich von der Rich-
tigkeit obiger Ansicht. W alo von G rcherz.

Personal-Nachrichten.

Kanton Aargnu. Herr Wietlisbach, dem die Stelle eines
aargauischcn Regicrungs-Rathes nicht zu behagen schien, ist wieder als
Kantons-Oberförster gewählt worden.

Herr Kreisförster I. I. Müller in Lenzburg hat aus Gesund-
heitsrücksichtcn seine Forstamtsstclle niedergelegt und ist an seinem Platze
als Förster des IV. Kreises der bisherige Oberforstamts-Adjunkt Herr
Johann Heinrich Riniker von Habsburg, mit dem Amtssitze in Brugg
gewählt worden.

Als Adjunkt des Kantons-Obcrforstamtes wurde ernannt Herr
Albert Frey von Baden, bisher Adjunkt der aarg. Waldbauschule.

Adjunkt der aargauischen Waldbauschute wurde: Herr Forstkandidat
Arnold R i n g icr in Zosingcn.
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